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Der zweite Weltkrieg

Moralisch ohne Alternative

Hitler war nur mit militärischen Mitteln zu stoppen. Der größte Krieg der Weltgeschichte war eine gigantische Materialschlacht, die zeigt: Manches rechnet sich nicht, lohnt aber trotzdem.

Die Weltgeschichte ist die Summe dessen, was vermeidbar gewesen wäre“, sagte Bertrand Russel einst. Und der britische Philosoph hatte recht. Die Frage der Vermeidbarkeit stellt sich insbesondere 

bei historischen Ereignissen. Die wie der Zweite Weltkrieg Schäden hinterlassen haben, die menschliche Vorstellungskraft übersteigen.

Tatsächlich war der Zweite Weltkrieg von 1939 bis 1945 in vieler Hinsicht einzigartig. Er ist der größte militärische Konflikt in der Geschichte der Menschheit. Über 60 Länder beteiligten sich am Krieg. Über 110 Millionen Menschen kämpften in diesem Krieg. Die Zahl der Kriegstoten liegt nach Schätzungen von Historikern zwischen 60 und 70 Millionen. Die Mehrheit unter ihnen-und auch das ist neu in der Kriegsgeschichte-waren Zivilisten. 

Allein dem Naziterror fielen mindestens 13 Millionen Zivilisten zum Opfer, ermordet von SS-Angehörigen, Ordnungspolizei, Soldaten der Waffen SS, Wehrmachtsoldaten oder auch verbündeten Truppen. Darunter sechs Millionen Menschen jüdischen Glaubens, ermordet in Massenvernichtungslagern, deren kalte industrielle Logik, uns noch heute, mehr als 70Jahre später, erschaudern lässt.

Der Zweite Weltkrieg, er sprengt nicht nur alle Dimensionen zerstörerischer Kraft. Die Welt nach dem Krieg folgt ein kalter-ein jahrelanger Kampf der Systeme zwischen Kapitalismus und Komunismus. Ein feteiltes Europa, ein geteiltes Deutschland, schließich ein Amerika, das sich als umumstrittene Führungsmacht etablierte. Der Krieg läutete das „Ende des europäischen Zeitalters ein“, wie der aus Ungarn stammende US-Historiker John Lukacs es formulierte. Kein Mensch bezweifelt, das es besser gewesen wäre der Krieg hätte niemals stattgefunden. Dass es besser gewesen wäre, Hitler-wie auch immer-von seinen Plänen abzuhalten. Viel kritisiert wurde die Appeasement-Politik des britischen Prmiers Arthur Neville, der viel zu lange die aggresive Außenpolitik Adolf Hitlers tolerierte um keinen Krieg zu provozieren. Aber ebenso bezweifelt niemand, dass es aus Sicht der Allierte richtig war, Hitler mit kriegerischen Mitteln zu bremsen. Auch wenn die Folge ein Welt-umspannender Krieg war. Wer wolle behaupten, es sei kein legitimes politisches Ziel, das Hitler-Regime zu beseitigen. Moralisch und politisch strategisch Fragen stehen bei der Bewertung des Krieges sicherlich im Vordergrund. Aber es gibt eben auch wichtige ökonomische Aspekte, auch wenn es angesichts der menschlichen Tragödie dieses Krieges befremdlich scheint, ihn mit herkömmlichen ökonomischen Kategorien zu analysieren. Fakt ist, die wirtschaftliche Bilanz des Krieges ist ein Desaster. Die enormen Kosten des Krieges, Experten schätzen sie in Preisen von heute auf insgesamt fast zwölf Billionen Dollar, was heute dem 15-fachen der globalen Wirtschaftsleistung entspräche, schwächten die Weltwirtschaft über Jahre hinweg. Vor allem für Europa und  das fast vollkommen zerstörte Deutschland hatte der Krieg verheerende Auswirkungen. Vier Millionen Menschen verloren ihre Wohnung. 400 Millionen Kubikmeter Schutt mussten weggeräumt werden. Weil viele Männer im Krieg gefallen waren oder sich in Kriegsgefangenschaft befanden, beseitigten „Trümmerfrauen“ den Schutt in den Städten. Sie wurden zum Symbol des jahrelangen Wiederaufbaus. Die Kriegskosten und Schäden betrugen beim Aggressor des Krieges inflationsbereinigt 2,2 Billionen Dollar. Das deutsche Bruttosozialprodukt, das wegen des Nachfrage-Schubs der Kriegswirtschaft zwischendurch stark angestiegen war, brach fünf Jahre nach Kriegsende noch ein Fünftel unter dem Vorkriegswert. Dabei hatte Hitler anders als oftmals behauptet mit seinem Krieg nicht nur politische und ideologische Zwecke verfolgt, sondern auch ökonomische. „Historiker haben , bei ihren Versuchen, Hitlers unbändige Angriffslust zu erklären, bislang immer unterschätzt, wie sehr er sich der Bedrohung bewusst war, die von seinem Reich ausging,“ schreibt der Historiker Adam Tooze, Autor des Buches Ökonomie der Zerstörung. Die Geschichte der Wirtschaft im Nationalsozialismus.“ Hitlers Kalkül: Mit seiner Ideologie des Lebensraum im Osten“ sollte sich Deutschland langfristig die Wirtschaftskraft verschaffen um sich dauerhaft als Weltmacht zu etablieren. Bedroht war dieses Ansinnen vor allem auch durch den unaufhaltsamen Aufstieg der USA. Schon bei der Reichsgründung 1870 war das amerikanische BIP höher als das des deutschen Reiches. Am Ende des Ersten Weltkrieges war es bereits doppelt so hoch.

Der eigendliche Gewinner des Krieges-sowohl was die politischen als auch die ökonomischen Folgen anging-war Amerika. Obwohl die Kosten des Weltkrieges, der mit Abstand teuerste aller amerikanischen Kriege, nach einer Berechnung des Wirtschaftswissenschaftlers William Nordhaus von der yaul University 130 Prozent des US BIP betrug. Und obwohl der Krieg die Staatsverschuldung Amerikas auf den Rekortwert von 120% des BIP hoch-trieb. Die Vereinigten Staaten waren nicht zuletzt, deshalb der große Gewinner, weil die Wirtschaftskraft der Konkurrenten nach dem Krieg über viele Jahre erschöpft war. Deutschland hatte das große Glück, dass die USA das Land trotz seines beispiellosen Vernichtungskrieges als Bollwerk gegen den Kommunismus brauchte. So sorgte nicht zuletzt die Wirtschaftshilfen (Marschallplan) dafür, dass

Deutschland in den 50 er Jahren Wirtschaftswunder-Land werden konnte.

Die Teilung Europas in eine kommunistische und eine kapitalistische Hälfte ist wohl die weitreichenste Folge des Krieges. Noch vor dem Krieg war die Sowjetunion der einzige komunistische  Staat auf der Erde. Nach dem Krieg musste halb Europa fast ein halbes Jahrhundert unter einer ineffizienten, dirigistischen Planwirtschaft leben.

Nicht zuletzt deshalb zog der französische Kriegsgeneral und spätere Staatspräsident Chales de Gaulle trotz der Tatsache, dass sein Land zu den Kriegsgewinnern gehörte, den Schluss:Deutschland wurde, geschlagen, wir alle haben verloren.“

Jens Münchrath

Kommentar von Ingo Giesen

                                              Das Puzzel richtig legen.

Dieser Text von Jens Münchrath fängt schon wenig analytisch mit der moralischen Keule an. „Hitler war nur mit militärischen Mitteln zu stoppen“. Steht da bereits in der Überschrift. Kein Wort  wird darauf verwendet, wie es sein konnte das ein Juden-hassender antikommunistischer  Verrückter nicht nur von der Bevölkerung Deutschlands  sondern auch von den Staatschefs der industrialisierten Welt akzeptiert wurde. 

Kein Wort nun das stimmt nicht ganz. Am Ende des Artikel kann der Wirtschaftspolitikhistoriker  oder kritische Zeitgenosse herauslesen wie es möglich war das so viele Staaten den Faschismus in Deutschland nicht nur akzeptierten sondern gerade nach besten Kräften unterstützten. Da steht.

„ Deutschland hatte großes Glück, das die USA, das Land trotz seines beispiellosen Vernichtungskrieges als Bollwerk gegen den Kommunismus brauchten. 

Moment einmal also die USA warum wird da nur die USA genannt und nicht auch Großbritannien ,

Frankreich,usw.usf brauchten Deutschland als Bollwerk gegen den Kommunismus. Gab es die Sowjetunion etwa erst nach den Zweiten Weltkrieg, wohl kaum, da wird also wieder einmal etwas in ganz verkehrter Reihenfolge erzählt. Ein Form der Halbwahrheit die bekanntlich die besten Lügen sind. 

Fakt ist die Shoha die  mit allen Mitteln  versuchte Vernichtung der Juden in Europa wurde von der Staatschef der Welt mindestens ertragen, um den Kampf der Systeme zu gewinnen. Na dann herzlichen Glückwunsch, sie haben gesiegt. Der Staatskommunismus ist tot!

Ebenso die 70 Millionen Kriegstoten, die 13 Millionen Zivilisten die von der SS, der Ordnungspolizei und der Waffen SS, ermordet wurden. Auch die unzähligen ermordeten Roma  sollten wir nicht vergessen .

Sowie die deutschen Kommunist/innen, die Bibelforscher/innen, die Homosexuellen.  

Diese imperialistische menschenverachtende Logik erklärt aber keineswegs warum die    

ganze Bevölkerung Deutschland  diesen   Menschen-vernichtenden Massenwarnsinn so begeistert gefolgt ist. Da im Interesse des staatstragenden Antikommunismus in Deutschland die eigene Menschenmassen-vernichtende Geschichte von den Historikern gerne beiseite gelassen wurde, gäbe es noch vieles an der Geschichte des „Dritten Reiches“ zu erforschen. Und so kommen selbst heute noch Details herraus die staunend-schaudern lassen, aber keine Antwort auf den Wahnsinn geben. Sollte er überhaupt jemals erklärbar sein.

Ein weiteres Puzzelteil am ende des Artikel gibt Aufschluss das auch  der Krieg gegen die Sowjetunion mindestens akzeptiert wenn nicht bewusst gefördert wurde.

„Hitlers  Kalkül: Mit seiner Ideologie des „Lebensraum im Osten“ sollte sich Deutschland langfristig die Wirtschaftskraft verschaffen, um sich dauerhaft als Weltmacht zu etablieren.“

Hitler hat als einziger der Massen-mordenden Imperialisten seine Agenda, dh was er tun wollte bis ins kleinste Detail veröffentlicht. Und massenhaft in seinem kranken Werk Mein Kampf dargestellt.

Und das ganze bereits lange vor seiner „Machtergreifung.“ Und da wollen die anderen Imperialisten 

nichts von gewusst haben. Nun gut wer es glaubt.

Interessant ist auch das „Mein Kampf“ von Hitler bis heute in Deutschland verboten ist. Irgendwann soll eine kommentierte Fassung herauskommen. Wie ist es möglich das in einem Land  wie Deutschland wo die Forschung so groß geschrieben wird, die eigene Geschichte kollektiv verdrängt wird. Das kann nicht nur dem staatlichen Unwillen geschuldet sein, das ist wieder einmal der Erbärmlichkeit der deutschen Kollektivität geschuldet. Wir sind miteinander Stark  wie die CDU im Wahlkampf prahlt, oder  wir schämen uns kollektiv mit der Bundeskanzlerin in Auschwitz aber wir treten nicht aus der Reihe und sagen Scheiße ist das. So ist das faschistische System bis heute in unseren Köpfen verankert. Ohne dafür im mindesten faschistisch sein zu müssen. Das braucht unsere Wirtschaft, das braucht das System. 

